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Die Bundesärztekammer hat mit der 
zuständigen Behörde, dem Paul-Ehr­
lich-Institut, die neue „Richtlinie zur 
Entnahme und Übertragung von 
menschlichen Keimzellen im Rahmen 
der assistierten Reproduktion“ mit 
einer letzten Anpassung am 20. April 
2018 beschlossen.
Eine Fortschreibung der Musterrichtli­
nie von 2006 war nicht möglich, da sich 
die gesetzlichen Grundlagen zum Um­
gang mit menschlichen Keimzellen 
geändert hatten. Die wichtigsten Ge­
setze sind das Transplantationsgesetz 
(TPG) und das Arzneimittelgesetz (AMG), 
aber auch andere Gesetze und Verord­
nungen greifen in die Regelung dieser 
Richtlinien ein. Das ist die TPG-Gewe­
beverordnung (TPG-GewV), die Arznei­
mittel- und Wirkstoffherstellungsver­
ordnung (AMWHV), das Samenspende­
registergesetz (SaRegG), das Gendiag­
nostikgesetz (GenDG) und natürlich 

auch das Embryonenschutzgesetz 
(ESchG). Diese Richtlinie stellt den 
anerkannten Stand der Erkenntnisse 
der medizinischen Wissenschaft und 
Technik in Umgang mit menschlichen 
Keimzellen dar.
Die Änderung der Geschäftsordnung 
nimmt jetzt Bezug auf diese Richtlinie 
der Bundesärztekammer. Dazu wurde 
die Anlage 2 „Durchführung von künst­
lichen Befruchtungen“ aufgehoben und 
es wird in der jetzigen Anlage direkt 
Bezug auf die Richtlinien der Bundes­
ärztekammer genommen.
Regelungen zur Qualitätssicherung sind 
in die Geschäftsordnung aufgenom­
men worden. Die Sächsische Landes­
ärztekammer ist Mitglied der Arbeits­
gemeinschaft „Qualitätssicherung der 
Reproduktionsmedizin“ bei der Bun­
desärztekammer. Die Qualitätsindika­
toren werden dort regelmäßig über­
prüft und gegebenenfalls verändert 

mitteilungen der geschäftsstelle

oder erweitert. Damit wird den dyna­
mischen Veränderungen in diesem 
Bereich Rechnung getragen.
Eine weitere Satzungsänderung ist  
die Änderung des Namens in der Ge­
schäftsordnung der Kommission in 

„Kommission assistierte Reproduktion“. 
Der Begriff künstliche Befruchtung 
bleibt in der Geschäftsordnung nur 
bestehen, wenn ein direkter Bezug zu 
gesetzlichen Grundlagen vorhanden ist 
(§ 121 a SGB V).
Mit der Aufnahme der Richtlinien der 
Bundesärztekammer zum Umgang mit 
Keimzellen in die Geschäftsordnung wird 
gewährleistet, dass die umfangreichen 
gesetzlichen Grundlagen in unser Lan­
desrecht einfließen und eine Qualitäts­
sicherung zwischen reproduktionsme­
dizinischen Zentren gesichert ist. 
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Aufgrund von Anfragen zur Nutzung 
von elektronischen Heilberufsauswei­
sen (eHBA) im Rahmen der medizini­
schen Telematikinfrastruktur (TI) möch­
ten wir Folgendes mitteilen:
Die von der Firma medisign derzeit her­
ausgegebenen eHBA sind nicht geeig­
net, die geplanten Anwendungen der 
medizinischen TI zu unterstützen. Hier­
zu sind eHBA der 2. Generation (G2) 
notwendig, so dass es bei der Installa­
tion von Komponenten zu technischen 
Problemen kommen kann. Medisign 
plant die Herausgabe von eHBA der  

2. Generation erst zum Ende des I. bzw. 
Anfang des II. Quartals 2020. Diese neuen 
Ausweise sollen den Betrieb im Rahmen 
der TI und damit auch die neuen Anwen­
dungen vollumfänglich unterstützen. 
Es besteht jetzt schon die Möglichkeit, 
über die Sächsische Landesärztekam­
mer einen eHBA der 2. Generation der 
Firma T-Systems zu bestellen. Dieser 
eHBA sichert den Einsatz in der medi­
zinischen TI. 
Für die Beantragung des eHBA der 
Firma T-Systems können Sie das Post-
Ident- oder das Kammer-Ident-Verfah­

ren nutzen, welches wir als eine der 
wenigen Kammern noch anbieten. 
Sollte uns bereits eine Vorab-Identifi­
zierung vorliegen, ist das der unbüro­
kratischste Weg.
Für das I. Quartal des Jahres 2020 pla­
nen wir die vertragliche Umsetzung für 
die Herausgabe des eHBA mit qualifi­
zierter Signatur durch die Bundesdru­
ckerei als dritten Anbieter. 
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